
Beiträge zur  
Geschichte der Flieger- und Fliegerabwehrtruppen 

  
 

 

Vorwort des Herausgebers 
Die Fliegerschiessen auf Flugzeugschatten im Wasser auf dem Neuenburgersee sowie ab 

1934 Schiessen auf sogenannten «Udetscheiben» und Schleppsäcke bildeten den Auftakt für 
den Ziel- und Schleppflugdienst der Schweizer Fliegertruppen. Als Mittel wurde das Flug-
zeug Fokker C-V verwendet. 

Seit der Durchführung von Schulen und Kursen der Fliegerabwehr ab 1936 und insbeson-
dere seit dem Aktivdienst der Schweizer Armee im Jahr 1939 nahm der Bedarf an Ziel- und 
Schleppflügen und damit auch an Schleppfliegern und Zielflugzeugen rasch zu. Nach und 
nach wurden 20 Flugzeuge Fokker C-Ve durch Einbau von Schleppwinden Typ DMP IIa für 
den Schleppflugdienst umgebaut. Diese wurden von der Direktion der Militärflugplätze ent-
wickelt. Um den Anforderungen der Fliegerabwehr zu genügen, musste auch der Bestand an 
Piloten für den Schleppdienst erhöht werden. 

Der Bestand an ausgebildeten Schleppfliegern war bis 1944 auf 23 Piloten angewachsen. 
Diese wurden ohne besondere Führungsstruktur ad hoc eingesetzt. Im Sommer 1944 erfolgte 
die Gründung des Zielfliegerkorps. Hauptman A. Messmer war der erste Kommandant dieses 
Verbandes, den er bis Ende 1962 führte. Im Jahr 1976 hat er den vorliegenden Bericht ver-
fasst. 

Walter Dürig  10. Januar 2018 
































































